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__________________
Altenpflegeheimseelsorge ist Teil des diakonischen Auftrags einer Kirchengemeinde. Grundsätzlich gilt, dass die der evangelischen Landeskirche angehörenden Heimbewohner Gemeindeglieder der Parochie sind, in welcher sich das Heim befindet.

Überlegungen zur Schwerpunktsetzung innerhalb eines Dienstauftrages, im Rahmen einer Geschäftsordnung oder in Pfarrstellenanteilen sind dann gegeben, wenn

a) eine Konzentration von Heimen in einer Parochie oder in einer Gesamtkirchengemeinde gegeben ist,
b) die Pflegestationen einen Schwerpunkt haben bei der Pflege schwerstkranker alter Menschen und sich daraus ergibt, dass professionelle Seelsorge und Gottesdienst dem durch eine besondere Aufgabenstellung gerecht werden muss ( Fortbildung, Seelsorgekonzeption, Gottesdienstgestaltung, Kooperation mit dem Heimträger und dem Pflegepersonal).
Mehrere Optionen können diesem speziellen Aufgaben- und Handlungsfeld entsprechen:

· Änderung der Geschäftsordnung bei einer Kirchengemeinde mit mehreren Pfarrstellen mit einer Schwerpunktsetzung im Bereich Seelsorge an Senioren und in Pflegeheimen für eine Pfarrstelle.

· Aufteilung eines oder mehrerer größerer Einrichtungen in der stationären Altenpflegehilfe nach Wohngruppen auf verschiedene Pfarrstellen.

· Kombination mit dem Diakoniepfarramt eines Bezirks, wenn eine Schwerpunktsetzung oder Profilierung kirchlicher Arbeit in diesem Bereich als sinnvoll erachtet wird. 

· Ein Gemeindediakon/eine Gemeindediakonin oder eine Jugendreferentin/ein Jugendreferent wird mit einer PE-Weiterbildung zum Seniorreferenten mit dieser Aufgabe betraut.

· Manche Kirchenbezirke erwägen gemeindebezogene Sonderpfarrstellen in der Altenpflegeheimseelsorge zu errichten. Dies ist nicht sinnvoll, wenn zu viele verschiedene Heime in einer großen Fläche zu einem etwaigen halben Dienstauftrag zusammengenommen werden müssten. Zu einem Dienstauftrag  mit 50% empfiehlt der Oberkirchenrat: 

1.)  Über eine Gemeindebezogene Sonderpfarrstelle dann nachzudenken, wenn in räumlicher Nähe eine Konzentration von Pflegeheimen vorhanden ist und eine kooperative Arbeit möglich ist. 
2.)  Zuvor sollte eine Absprache über die Art und Weise einer Kooperation mit dem Einrichtungsträger/den Einrichtungsträgern stattgefunden haben. Inhalte dieser Absprache sind: die Beteiligung an der Seelsorge im Heim/in den Heimen durch die diakonischen Träger oder freien Träger und die Verbindung zur Kirchengemeinde und zum Kirchenbezirk.

3.) Zu solch einem Dienstauftrag, der andere Kollegen entlasten soll, gehört auch als Ansprechpartner/Ansprechpartnerin und Beauftragter/Beauftragte für die besonderen Seelsorgesituationen im Pflegeheim, bei schwerstkranken und sterbenden Menschen, für ethische und gesellschaftspolitischen Fragestellungen im Kirchenbezirk zur Verfügung zu stehen und gestaltend wie unterstützend für andere mitzuwirken.
Zur Klärung dieser Optionen erscheint es sinnvoll innerhalb eines Kirchenbezirkes die Situation der Altenpflegeheime zu sichten und folgende Fragen zur Klärung der Gesamtsituation zu stellen:

a) Stadt oder Land: Sind große Strecken zu bewältigen bei der Versorgung mehrerer Heime oder ist es vielleicht nur ein Heim in unmittelbarer Nähe zum Dienstort?
b) Wenn die Seelsorge im Pflegeheim ausgegliedert wird, welche Folgen hat dies für den Dienstauftrag der Gemeindepfarrstelle (vor allem bezüglich der dann abzuziehenden Gemeindegliederzahlen)?

c) Qualität: Wie hoch ist der Betreuungsaufwand? Ist es ein Pflegeheim oder ein betreutes Wohnen? Handelt es sich um Schwerstpflegefälle? Wohnen dort hauptsächlich gerontopsychiatrisch veränderte Menschen?
d) Komplexität: Ist es ein gerontopsychiatrisches Zentrum mit mehreren Einrichtungen? Wie sind die Leitungsstrukturen? In wie weit ist der Seelsorger/die Seelsorgerin eingebunden in das Heim? Wie sind die Beziehungen zwischen Heim und Gemeinde? 
________
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der wichtigsten Änderungen und Ergänzungen nach der ersten Veröffentlichung:

